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bebingt! ©s gtBt in bet Schtififptadje
berechtigte unb unberechtigte lanb=

ïâjaftlidje (Eigen±ûmticE)ïeiten, linb es

gibt im heutigen Schriftbeutfd) beredt
tigte unb unberechtigte 2litertümtich=
leiten. fieffing unb ©oetge, fogar ©ott=

frieb ÄeEer, burften noch fagen: „Sex
£unb boll", — heute mug bex ßef)iet
bas anfiteidjen. Unb bas ijt bas 9Jtig=

lidje, bag man es ben Sßöxtexn nidft
anfielt, mo gxeilfeit gemattet ift unb

wo nidjt. ©s ijt oft nui eine ©xmef=

fensfxage, unb jebex mißt anbexs. ßs
ift eine bei Unoolltommenheiten alles
3Jîenfchenmeits — es gibt abex nod)

fdjlimmere!
81. S. S3enn mix in 3t r. 1, 6. 9

oben, ben Sag angefochten hoben:
nadfbem bie 3txbeitsbefd)affungs=

beitxäge uoxtäufig nod) nidft fliegen",
xoaxen mix uns bewugt, bag „nadp
bem" fixer ben Sinn oon „weil" hotte
unb bag bex Sexfaffer nici)t bei elfte

max, bei es in uxfädjlidfem Sinne
bxaud)te. 3SieIIeid)t ift an biefem

„neueren Heloetismus bes Äanjlef
ftils", toie Sie es nennen, bas tatei=

nifdie „cum" fcfjulb, bas jeitlidj unb

uxfächlid) oexmenbet mexben fann.
Sieles, rnas fpäter geflieht, folgt bem

grüheren nicht nux jeitlidj, äugertich,

fonbexn urfäd)lid), innexlich als um
mittetbaxe „golge" obex SBixtung,
unb ein geœiffes äJtag uxfädjtidjex
Seimifdjung mug man bem im ©xunbe

zeitlichen Sinbemoxt pgefteljen. So

hat fchon Cutgex übexfegt: „geh mill
nun gexne ftexben, nachbem id) bein

ïlngeficht gefegen habe." ©s liegt in
biefex Seimifdfung oft eine ftiliftifcfje
geingeit, abex fo unmittelbax oox bem

Seitlichen llmftanbsrooxt „ooxläufig"
mirtt fie xoh- 3Benn bei 3Jtann natür*

«eh hätte xeben wollen, hätte ex ent=

weber gefagt: „..., xoeil bie Seiträge
ooxläufig noch nicht fliegen" obex

bann: „..., nachbem fid) gegeigt hat,
bag bie Seiträge ooxläufig noch nicht
fliegen."

Jur Jdjäcfung
ÖC6 -SpcarffgefüfyJe

Sa fi<h bas ©xfiheinen bes 2. §ef=
tes oeigögeit hat, tonnen toil iibex bie
8. Slufgabe exft bas nächftemal be=

lichten.
9. Slufgabe

2Bo ift in bex Unoollenbeten 3leu=

txalitätseifläiung (f. S. 41) bas ßod),
unb toie hätte es ausgefüllt xoeiben

follen? 2ßie tonnte bei Sag übexhaupt
oexbeffext xoeiben? ßöfungen finb ex=

beten bis 17. 9Jtäiä.

|ut fcfydtecung
(3tus bem „Klebelfpaltei")

8tus (toirtlithen!) ©utarfjten: Sex

Halsumfang habe namentlich nach

bem Unfall an Umfang abgenommen,
fei abex immex noch gtögex als oox
bem Unfall. — Sex patient touxbe als
Slinbbaxm beganbelt. — ©ffen,

Schreiben unb ähnliche ^Bewegungen

feien feit bem ftattgetoefenen Unfall
nicht mehx fo gut möglich- — Siefe
lîniebeuge i|t möglich, ttagt abex übet
Schmeißen. — -Dies büxfte gegentoäx=

tig nachgexabe tlax fein. — Seim
Xxeppenfteigen fei et behinbext; et
nehme einen Sxitt nach bem anbetn
(Unb mit Umbeljinbeiten?) — Sie
Serfchlimmerung ift gebeffext. — Sie
3eljen bes Soxbexfuges
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bedingt! Es gibt in der Schriftsprache
berechtigte und unberechtigte land-
schaftliche Eigentümlichkeiten, und es

gibt im heutigen Schriftdeutsch berechn

tigte und unberechtigte Altertümlich-
leiten. Lessing und Goethe, sogar Gott-
fried Keller, durften noch sagen: „Der
Hund boll", — heute muß der Lehrer
das anstreichen. Und das ist das Miß-
liche, daß man es den Wörtern nicht
ansieht, wo Freiheit gestattet ist und

wo nicht. Es ist oft nur eine Ermes-
sensfrage, und jeder mißt anders. Es
ist eine der Unvollkommenheiten alles
Menschenwerks — es gibt aber noch

schlimmere!

A. D., B. Wenn wir in Nr. 1, S. 9

oben, den Satz angefochten haben:

„..., nachdem die Arbeitsbeschaffung^
beitrage vorläufig noch nicht fließen",
waren wir uns bewußt, daß „nach-
dem" hier den Sinn von „weil" hatte
und daß der Verfasser nicht der erste

war, der es in ursächlichem Sinne
brauchte. Vielleicht ist an diesem

„neueren Helvetismus des Kanzlei-
stils", wie Sie es nennen, das latei-
nische „emu" schuld, das zeitlich und

ursächlich verwendet werden kann.

Vieles, was später geschieht, folgt dem

Früheren nicht nur zeitlich, äußerlich,

sondern ursächlich, innerlich als un-
mittelbare „Folge" oder Wirkung,
und ein gewisses Maß ursächlicher

Beimischung muß man dem im Grunde

zeitlichen Bindewort zugestehen. So

hat schon Luther übersetzt: „Ich will
nun gerne sterben, nachdem ich dein

Angesicht gesehen habe." Es liegt in
dieser Beimischung oft eine stilistische

Feinheit, aber so unmittelbar vor dem

zeitlichen Umstandswort „vorläufig"
wirkt sie roh. Wenn der Mann natllr-

lich hätte reden wollen, hätte er ent-
weder gesagt: „..., weil die Beiträge
vorläufig noch nicht fließen" oder

dann: „..., nachdem sich gezeigt hat,
daß die Beiträge vorläufig noch nicht
fließen."

Zur Schürfung
öes Sprachgefühls

Da sich das Erscheinen des 2. Hef-
tes verzögert hat, können wir über die
8. Aufgabe erst das nächstemal be-

richten.
S. Ausgabe

Wo ist in der Unvollendeten Neu-

tralitätserklärung (s. S. 41) das Loch,
und wie hätte es ausgefüllt werden
sollen? Wie könnte der Satz überhaupt
verbessert werden? Lösungen sind er-
beten bis 17. März.

Hur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Aus (wirklichen!) Gutachten: Der
Halsumfang habe namentlich nach

dem Unfall an Umfang abgenommen,
sei aber immer noch größer als vor
dem Unfall. — Der Patient wurde als
Blinddarm behandelt. — Essen,

Schreiben und ähnliche Bewegungen
seien seit dem stattgewesenen Unfall
nicht mehr so gut möglich. — Tiefe
Kniebeuge ist möglich, klagt aber über

Schmerzen. — Dies dürfte gegenwär-
tig nachgerade klar sein. — Beim
Treppensteigen sei er behindert' er
nehme einen Tritt nach dem andern
(Und wir Unbehinderten?) — Die
Verschlimmerung ist gebessert. — Die
Zehen des Vorderfußes
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